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m Die Aufhebung des Kriegszustandes .

IV .
Die Presse .

Wenn von dem Kampfe gegen den Geist der Revolution
die Rede ist , von der Pflicht für jeden wahren Vaterlands¬
freund , in dem Kreise seiner Wirksamkeit für Recht und Ge¬
setz qls die Grundbedingungen des öffentlichen Wohls thätig
zu sein durch That und Wort , Vorbild und Belehrung ,
so fällt ein wesentlicher Theil dieser letzter « Aufgabe der Na¬
tur der Sache nach der Tagespreise anheim . Die Pflicht ,
die sie zu erfüllen hat , ist eine um so größere , als der üble
Gebrauch , der von der Preßfreiheit in den Zeiten der Auf¬
regung gemacht wurde , mehr als alles ' Andere dazu beige¬
tragen hat , die Geister zu bethören und zu verwirren , die
Gemüther zu vergiften , und alle sittlich -religiösen Grundla¬
gen der Staatsordnung zu untergraben . Es war so nicht
nur in Baden , es war so in ganz Deutschland , in den größ¬
ten Staaten , wie in den kleinsten . Wenn nun trotz des mit
der Presse getriebenen Mißbrauchs und des durch sie ohne
alle Frage gestifteten Unheils die Negierungen Deutschlands
dennoch nach Besiegung der Revolution am Prinzip der Preß¬
freiheit fcstgehalten , die Zensur nicht wieder hergestcllt , son¬
dern nur , wie auch die unsrige , größere Garantien gegen den
Mißbrauch , in Uebereinstimmung mit den Ständen in die
Preßgesetzgebung eingeführt haben , so wird jeder Vernünftige
anerkennen , daß sie zu diesen Maßregeln veranlaßt und be¬
fugt waren , und die Preßfreiheit mit diesen Beschränkungen
und Erschwerungen des Mißbrauchs immer besser ist, als die
Zensur , und noch viel besser, als die Art der Preßfreiheit ,
die uns in den Zeiten der revolutionären Aufregung be¬
glückte .

Denn in dieser Zeit hat die Preßfreiheit allerdings im
weitesten Umfange dem Namen nach geherrscht , der That
nach aber eine Preßtyrannei , wie sie in den Zeiten der
Zensur niemals geübt worden ist auch durch die strengsten
Zensoren . Darüber konnte sich Niemand wundern , der die
Geschichte und die Natur revolutionärer Parteien kennt .
Die Revolution will Freiheit für Alle , auch Preßfreiheit ;
allein kaum ist sie zur Macht gelangt , so knechtet und knebelt
sie die öffentliche Meinung in Schrift und Wort auf die
empörendste Weise , indem sie , allerdings nicht durch die
Zensur , wohl aber durch den Terrorismus roher Gewalt ,
jede Opposition gegen ihre Weise , die Menschen zu be¬
glücken , gegen ihre Frevel an göttlichen und menschlichen
Gesetzen zum Schweigen bringt . Von dieser Preßfreiheit
haben wir auch in Baden einen Vorschmack gehabt , und
wenn nicht Nevolutionstribunale und das Beil der Guillotine
Richter und Strafe für Prcßvergehen wurden , so liegt die
Ursache nicht an dem Mangel an gutem Willen von Seiten
eines Fickler , Struve , Heinzen , Hecker re. , sondern in dem
raschen Sturze ihrer Herrschaft , die dadurch verhindert
wurde , in ihrer ganzen nackten Scheußlichkeit sich zu ent¬
wickeln . Weit genug war es übrigens schon gekommen ; kein
Drucker wagte zuletzt mehr , ein antirevolutivnäres Blatt zu
drucken , er lief Gefahr , daß der Pöbel seine Pressen zer¬
trümmerte .

Wir wollen gerne glauben , daß es nicht blos der Kriegs¬
zustand gewesen ist , der unserer Presse seit dem Sturze der
revolutionären Herrschaft das Gesetz der Mäßigung und der
Achtung der Autorität auferlegt hat ; wir hoffen , daß auch
vom 1 . September an die Presse des Großherzogthums ihre
Aufgabe und ihre Ehre darin suchen wird , an der immer
größern Befestigung des Sinnes für Recht und Gesetz , der
in der Treue gegen den Regenten seinen lebendigen Mittel¬
punkt hat , thätig mitzuwirken . Die Erfahrung , wohin
das Gcgentheil führt , liegt vor ; und damit ist die Schuld
um so größer , wenn dennoch gefrevelt wird . Die Presse ist
in zahlreichen Organen , größern und kleinern Blättern , ver¬
treten ; die letzteren namentlich haben viel Böses gestiftet ;
sie werden hoffentlich in bessern Händen bleiben , und die Ge¬
meindebehörden selbst cs sich zur Aufgabe machen , für eine
gute Leitung derselben zu sorgen .

Im Allgemeinen darf man wohl erwarten , daß die Presseder treue Spiegel der Gesinnung und Uederzeugung sein wird ,die wir als die in diesem Augenblicke im Lande vorwaltende
betrachten dürfen . Wir werden uns nicht irren , wenn wir
annehmen , daß man in allen Kreisen , wo man cs wohl
meint mit dem Besten des Landes in der Erneuerung des
politischen Parteienwesens und der sich daran knüpfenden
Parteikämpfe nur einen Rückfall in die unerfreuliche
Seite früherer Zustände und eine Störung des Fortgangs
unserer Genesung erkenne . Selbst in England sind die alten
politischen Gegensätze der Whigs und Tory ' s immer mehr
im Verschwinden , und die Negierung kann ihren Schwer¬
punkt nicht mehr in der einen oder der andern Partei suchen ;
das politische Leben des Nation ist in einer Umbildung be¬
griffen , und sucht nach einer andern Basis , als dem bisheri¬
gen , der wechselnden Scala der Gunst der einen oder der
andern Partei im Volk , und ihres Uebergewichts im Par¬
lament .

Das politische Parteiwesen , wie es sich in Deutschland ge¬
staltete , hatte keine geschichtliche Wurzel , es war Nachahmung

französischer Verhältnisse , und hat die politische Entwicklung
des Vaterlandes in seiner zunehmenden Ausartung mehr ge¬
hemmt und gefährdet , als gefördert .

Die Revolution hat die Gefahren enthüllt , die es in sei¬
nem Schooße trug ; die Besiegung der Revolution hat , na¬
mentlich in Baden , die anarchischen Elemente vom Schauplatz
des öffentlichen Lebens verdrängt , und wir hoffen , daß die
Kräfte , wenn auch sonst verschieden gearteter und im Einzel¬
nen nicht übereinstimmender Geister , sich nicht mehr im
Kampfe unter sich vergeuden , sondern im gemeinsamen
Dienste des Vaterlandes nutzbar machen werden . Daß eine
sog . parlamentarische Regierung , d . h. eine solche , die den
Besitz und Schwerpunkt der Gewalt in eine Kammermajorität
legt , die heut dieser , . morgen jener Partei angehörte , für
deutsche Verhältnisse nicht paßt und nicht zuträglich ist , wird
immer mehr eingesehen ; wir verweisen in dieser Hinsicht
auf die trefflichen Erörterungen im „ Preußischen Wochen¬
blatt " . Am wenigsten ist das Heil für uns Badener darin
zu suchen ; wir werden daher keine Versuchung haben , auf
überwundene und durch die Zeit gerichtete Standpunkte zu¬
rückkehren zu wollen , eben so wenig geneigt , systematisch zu
vpponiren , als systematisch Ja zu sagen , sondern jeden ein¬
zelnen Fall , ohne Rücksicht auf Parteiinteressen , nach den
Interessen des Landes entscheidend . Diesen Charakter ha¬
ben die zwei letzten Landtage gehabt und werden hoffentlich
alle folgenden haben , und in demselben Geiste für Ausglei¬
chung der Gegensätze , für Beseitigung alles persönlich - exklu¬
siven Parteiwesens und Parteigeistes zu wirken , das ist auch
die Aufgabe der Presse , wenn sie für des Landes Wohl wir¬
ken will :

Je besonneneren und würdigeren Gebrauch die Presse von
dem Rechte der freien Diskussion machen wird , um so mehr
wird sie dazu beitragen , das Andenken an den Mißbrauch
und seine Übeln Folgen in Vergessenheit zu bringen , und so
nicht nur dem Lande , sondern sich selbst den besten Dienst
leisten .

Antwort der preußische » Regierung auf die
Erklärung der süddeutschen verbündeten
Regierungen .

In ihrer , in der Sitzung vom 20 . v . M . abgegebenen , Er¬
klärung hat die preußische Regierung zwei Punkre als solche
bezeichnet , deren Erledigung bei dem Wiederbeginn der Ver¬
handlungen sic für den Fortgang der letzteren und für die
fernere Bethciligung der einzelnen Regierungen bei denselben
für präjudiziell erachten zu müssen glaubt , nämlich :

1 ) Die Ertheilung der noch rückständigen Erklärungen
über die , auf die Vereinigung des Steuervereins mit
dem Zollvereine bezügliche preußische Proposition und

2 ) die Zustimmung dazu , daß die , auf einen Zoll - und
Handelsvertrag zu beschränkenden kommerziellen Ver¬
handlungen mit der kaiserl . österreichischen Regierung
erst nach Abschluß des Vertrages über Erneuerung und
Erweiterung des Zollvereins eröffnet werden .

Aus der hierauf von Bayern , Sachsen , Würtemberg ,
Baden , Kurhessen , Großherzogthum Hessen und Nassau in
der Sitzung vom 21 . d . M . abgegebenen Erklärung ergibt
sich in Betreff des ersten Punktes , daß die genannten Vereins¬
regierungen durch die Berathungen über die , aus die Vereini¬
gung des Steuervereins mit dem Zollvereine bezügliche
preußische Proposition die Ueberzeugung gewonnen haben ,
daß dieselbe kein Hinderniß für die Erneuerung der Zoll¬
vereins - Verträgebilde und daß sie deßhalb bereit sein würden ,
dieser Proposition unter denjenigen Modifikationen beizu¬
treten , welche sich in der bisherigen Verhandlung ergeben
haben . Indem die preußische Negierung nach dieser Er¬
klärung das allseitige Einverständniß über einen der wichtig¬
sten Gegenstände der hiesigen Verhandlungen als vorhanden
ansehen darf , kann sie darin nur mit aufrichtiger Befriedigung
eine Bethätigung der bei früheren Veranlassungen von allen
Vereinsstaaten ausgesprochenen Ueberzeugung von dem hohen
Werthe einer Verschmelzung beider Vereine erkennen .

In Beziehung auf den zweiten Punkt ist in der Erklärung
vom 21 . d. M . von der preußischen Regierung zunächst eine
Aeußcrung darüber begehrt , in wie weit sie die , mittelst der
Kollektiverklärung vom 25 . Mai d . I . vorgelegten Vertrags¬
entwürfe und insbesondere den Entwurf eines Zoll - und
Handelsvertrages als Grundlagen der Verhandlungen mit
der kaiserl . österreichischen Regierung anzuerkenncn , und in
welcher Fassung sie den erwähnten Zoll - und Handelsvertrag
demnächst anzunehmen bereit sei. Im Hinblick auf die zu
der Kollektiverklärung vom 16 . v. M . in der Sitzung vom
20 . v. M . mündlich ertheilte Erläuterung und auf ihre eigene
Erklärung vom 20 . v . M . glaubt die preußische Regierung
diese Rückäußerung nicht anders als dahin auffassen zu dür¬
fen , daß , bei befriedigendem Ausfall der von Seiten der Re¬
gierungen von Bayern , Sachsen , Würtemberg , Baden , Kur¬
hessen , Großherzogthum Hessen und Nassau über den Um¬
fang des mit der kaiserl . österreichischen Regierung zu ver¬
handelnden Zoll - und Handelsvertrages gewünschten näheren
Auskunft , die genannten Regierungen auch hinsichtlich des
zweiten oben erwähnten Punktes sich der diesseitigen Ansicht
anschließen .

Von dieser Auffassung ausgehend , nimmt die preußische
Regierung , obgleich schon nach ihren vorangegangenen wie¬
derholten Aeußerungen ein Zweifel über ihre deßsallsigen
Absichten kaum obwalten konnte , keinen Anstand , sich damit
einverstanden zu erklären , daß der , der Kollektiverkla .ru ng
vom 25 . Mai d . I . beigefügte Entwurf eines Zoll - und Han¬
delsvertrages , ausschließlich der mit dem Entwürfe eines
Zolleinigungs -Vertrages in Verbindung stehenden Bestim¬
mungen im ersten Alinea des Art . 1 , im ersten Alinea des
Art . 4 nebst den hierauf bezüglichen Theilen des Separatar -
tikels 1 , im Art . 23 und im Art . 25 , sowie vorbehaltlich
näherer Erwägung der Bestimmungen Art . 5 lil . s , im Art .
7 , im Separatartikel 7 Nr . 2 , im zweiten Alinea des Sepa -
ratartikels 8 , im Art . 21 und in den letzten Worten des tz . 9
der Anlage II , endlich unbeschadet der späteren gemeinsamen
Entschließung über die auch jenseits noch nicht als hinläng¬
lich vorbereitet erachtete Anlage I . , den nach Abschluß des
Vertrages über Erneuerung und Erweiterung des Zollver¬
eins mit der kaiserl . österreichischen Negierung einzuleitenden
Verhandlungen in Form und Inhalt zu Grunde gelegt werde .

Die preußische Negierung darf um so mehr die zuversicht¬
liche Hoffnung hegen , durch vorstehende Erklärung ihren , bei
der Erklärung vom 21 . d . M . betheiligten Zollverbündeten
die Ueberzeugung gewährt zu haben , daß sie sich über den mit
dem österreichischen Kaiserstaate abzuschließenden Zoll - und
Handelsvertrag in allen wesentlichen Punkten mit ihnen im
Einverständniß befindet , als sie in dem , in ihrer Erklärung
vom 20 . vor . Monats in Bezug genommenen Protokolle ä . ä
Wiesbaden , den 7 . Juni 1851 bereits ausgesprochen hat , wie
für die Richtung jenes Vertrages die künftige Herbeiführung
einer allgemeinen Zolleinigung als leitender Gesichtspunkt
vorschweben müsse . Sie glaubt deßhalb einer die oben dar¬
gelegte Auffassung der Erklärung vom 21 . d. M . bestätigen¬
den gefälligen Rückäußerung sofort entgegensehen zu dürfen ,

! um dadurch in die Möglichkeit gesetzt zu werden , die Ver¬
handlungen mit der Gcsammtheit sogleich wieder aufzu¬
nehmen .

Sollte aber eine sofortige Rückäußerung nicht erfolgen
können , also auch die fernere Unterbrechung der hiesigen Ver¬
handlungen unvermeidlich sein , so kann die preußische Regie¬
rung auf die thunlichste Beschleunigung dieser Rückäußerung
nicht dringend genug antragen . Aus der gesammten Lage
der Verhandlungen und namentlich aus den , in Beziehung
auf den Separatartikel 11 des Septembervertrages zu treffen¬
den Verabredungen , ergibt sich die Nothwendigkeit , die Frage
über den Umfang des künftigen Vereins spätestens bis zum
1 . Oktober d. J . bindend festzustellen . Um für die hierzu noch
erforderlichen formellen Arbeiten noch Zeit zu behalten , würde
demnach eine bestimmte Beantwortung der Frage , ob eine
gemeinschaftliche Grundlage der Verhandlungen vorhanden
ist, baldmöglichst und jedenfalls noch in der ersten Hälfte des
September erfolgen müssen . Die preußische Regierung hält
sich hierunter des allseitigen Einverständnisses versichert , und
überläßt sich der Hoffnung , daß in einer , innerhalb dieses
Zeitraums anzuberaumenden Sitzung die von ihr gewünschte
Rückäußerung erfolge , ohne welche sie in weitere Verhand¬
lungen mit der Gcsammtheit ihrer Zollverbündeten nicht
würde eintreten können .

Schließlich kann die preußische Regierung nicht unter¬
lassen , noch einer in der Kollektiverklärung vom 21 . d . M .
berührten Frage zu gedenken . Im Art . 41 der älteren Ber -
einsverträge , wie im Art . 8 des Vertrages vom 8 . Mai 1841
ist eine zwölfjährige Dauer der Vereinsperioden in Aussicht
genommen und festgesetzt worden , und es ist in Uebereinstim¬
mung hiermit eine gleiche Dauer für die mit dem 1 . Januar
1845 beginnende Periode sowohl den mit den Regierungen
von Hannover und Oldenburg abgeschlossenen Verträgen zu
Grunde gelegt , als auch von der preußischen Negierung in
der an ihre Zollverbündeten gerichteten Einladung zu der
hiesigen Konferenz ausdrücklich in Vorschlag gebracht . Sie
hat bisher keinen Grund gehabt , an dem allseitigen Einver¬
ständniß mit ihrer Ansicht über diese wichtige Frage zu zwei¬
feln , und glaubt einen solchen Zweifel auch aus der Kollektiv¬
erklärung vom 21 . d . M . nicht herleiten zu dürfen , siehst
indessen , da in dieser Erklärung der näher festzustellenden
Dauer der künftigen Vereinsverträge erwähnt ist, keinen An¬
stand nehmen wollen , ihre Ansicht hierüber wiederholt aus¬
zusprechen und dabei auf die großen Unzuträglichkeiten hin¬
zuweisen , welche der durch eine zu kurze Dauer des Erneue¬
rungsvertrages demselben beigelegte Charakter eines blvsen
Provisoriums für die volkswirthschaftlichen Interessen aller
bethciligten Staaten herbeiführcn würde , während durch eine
zwölfjährige Dauer der nächsten Zollvercinsperiode es keines¬
wegs ausgeschlossen wird , über weitere Annäherungen der
beiderseitigen Zollgebiete in Verhandlung zu treten .

* Vorstehende Erklärung wurde in einer außerordentlichen
Sitzung der Zollvereins - Konferenz den 30 . Aug . Nachmit¬
tags von dem preußischen Kommissär übergeben . Noch am
Morgen , schreibt unser Berichterstatter zu Berlin , war es
nicht bekannt , daß am Nachmittag eine Sitzung stattfinden
werde . Der Inhalt der Erklärung war erst Mittags vor¬
her , nach einer nochmaligen Besprechung des Ministerpräsi¬
denten v . Manteuffel mit Hrn . v. Schele definitiv festgestellt



worden . *) Die „ N . Pr . Z ." , welche obige Erklärung zuerst
bringt , fügt ihr die Bemerkung bei, sie habe Grund , zu ver¬
sichern , daß Hannover , Braunschweig und die Thüringischen
Staaten den Staaten des Darmstadter Bündnisses gegenüber
die ausdrückliche Erklärung abgegeben haben , daß sie sich
dieser neuesten preußischen Erklärung entschieden und unum¬
wunden anschließen.

-is- Die deutsche revolutionäre Propaganda in
London und die Revolutionsanlethe .

I.
Seitdem Mazzini im Jahr 1849 mit seiner italienischen

Revolutionsanlethe so glückliche Resultate erzielt , waren auch
die deutschen Flüchtlinge in London und Paris darauf bedacht,
theils um die Mittel zu erhalten , einen neuen Losbruch in
Deutschland herbeizuführen , theils um inzwischen ihre eigene
Subsistenz sicher zu stellen , sich dieselben Hilfsquellen zu er¬
öffnen. Bevor wir übrigens auf die betreffenden . Schritte
selbst eingehen , müssen wir zum besseren Verständniß einen
kurzen Blick auf die Parteiungen unter den Flüchtlingen
werfen .

Fickler , Gögg , Schimmelfcnnig , Schurz , Schmölze und
Genossen waren von der Strenge der französischen Negierung
in der ersten Hälfte des vorigen Jahrs aus Paris und Frank¬
reich ausgewiesen , und seitdem war London der ausschließ¬
liche Heerv des revolutionären Treibens . In London gab
es Flüchtlingöverbindungen jeder einzelnen Nationalität .
Für Italien stand und steht noch jetzt Mazzini allein an der
Spitze der Flüchtlinge . Die Franzosen hatten und haben
Louis Blanc und Ledru-Rollin , Jeden mit seiner Partei , zum
Führer . Die Polen wurden bisher durch Alfred Darazs , die
Wallachen oder Rumänen durch Bratiano , und die Ungarn
durch Koffuth und während seiner Abwesenheit in Amerika
durch seinen zurückgebliebenen Stellvertreter Niklas Kift
repräsentirt . Nur die deutsche Propaganda hatte sich nie
umfassend vereinigen können und ist noch bis zur heutigen
Stunde in sich gespalten . Unter diesen einzelnen Nationen¬
verbindungen besteht , nachdem man schon früher die Noth -
wenbigkeit eines vereinten Handelns erkannt hatte , seit ge¬
raumer Zeit eine Vereinigung sämmtlicher Nationalitäten in
dem europäischen Zentralkomitee , gebildet aus Ledru - Rollin ,
Alfred Darazs , Mazzini und Arnold Rüge ; sein Organ war
früher die Zeitschrift voix äu xroscrit " und ist jetzt die
Zeitschrift „ 1,68 peuples ^ .

Gegen dieses Zentralkomitee wurde und wird hauptsächlich
Seitens der deutschen revolutionären Kräfte intriguirt , unter
welchen sich in neuerer Zeit zwei Korporationen gebildet
haben , die Londoner Emigrationsgesellschaft und der deutsche
Agitationsverein . Beide bieten ihrem Aeußern und ihren
Bestrebungen nach dieselbe Erscheinung dar . Beide sind aus
den bedeutenderen Persönlichkeiten der deutschen Emigration
gebildet, die ursprünglich unter dem Namen der ersteren ver¬
einigt waren , bis eine im Laufe der Zeit hcrvorgetretene ent¬
schiedene Meinungsdifferenz und kleinliche persönliche Eifer¬
sucht die Trennung herbeiführte . Hauptsächlich war es Fick¬
ler , in Uebereinstimmung mit Gögg , Sigel und Tausenau ,
der sich Willich und dessen Anhang gegenüber stellte . Sie
wollten vor allen Dingen ein stehendes revolutionäres Ko¬
mitee zu Stande bringen , das gleichsam die leitende Behörde
aller revolutionären deutschen Parteien bilden sollte ( daher
der neue „ Agitationsverein " ) , während Willich, Kinkel, Op¬
penheim re. nur einen Verein verlangten , welcher die Londo¬
ner deutschen Flüchtlinge repräsentire und bestimmte Fragen ,
die den Kardinalpunkt der Revolution bildeten , zum Ab¬
schluß bringe ( daher der Name „ Emigrationsverein " ) .

So war es zum Bruch und zur Bildung der genannten
beiden Körperschaften gekommen. Der Emigrationsverein
besteht namentlich aus Kinkel, Willich , Schurz , Neichenbach,
Oppenheim , Meyen , Techow, Schimmelfcnnig , Haug , Bork¬
heim , Schwelge , Schönemann , Damerow , Oswald Dictz,
Harke , Gerbert , Jülich : c . Der Agitationsverein aus Rüge ,
Fickler, Tausenau , Sigel , Gögg re . Unter den vorgenannten
Parteien , welche nur politische Zwecke , d . h. Abschaffung der
bestehenden Staatsformen in Europa auf dem Wege der Re¬
volution , und die Herstellung allgemeiner , demokratisch orga -
nisirter Republiken verfolgen , und zum Theil diesen Vereinen
gegenüber , bestehen in London aber auch noch die Kommuni -
stenverbindungcn , und auch von diesen gibtds zwei Fraktionen :
die Marr -Engels '

sche , welche den neuen Kommunismus will ,
und ihn mehr theoretisch auszubilden und auszubreiten sucht,
und die Willich -Schapper '

sche , welche nur unter dem Deck¬
mantel der kommunistischen Gleichheitstheorie die Arbeiter
für die revolutionären Ideen zu gewinnen , und dieselben zu
blinden Satelliten der Sozialdemokratie zu machen bestrebt

*) Die Thatsache , daß die preußische Regierung eine Erklärung
abgegeben habe, war demnach von dem „Staatsanz . f. Wärt ."
doch richtig angegeben worvcn . Der historische Verlauf er¬
klärt es von selbst, wie unser von Berlin 30. d . , Morgens , ad -
gegangener Brief davon noch keine Kunde enthalten konnte.
Se . Maj . der König ist nicht , wie berichtet worden war , am
Abend des 30. Aug . , sondern noch vor Uebergade der Erklärung
in Berlin eingetroffen . Ob auch daS Prädikat „ entgegenkom¬
mend ", das der „Staatsanz ." der preußischen Antwort bei¬
legt , zutreffend sei , ist eine andere Frage , die sich Jeder aus
demWortlaut der Erklärung beantworten kann . DieErklärung
ist übrigens allgemein an diesem Tage nicht erwartet worden .
So sagt die Redaktion der „Köln . Ztg ." vom 31 . v . M .
„Der Telegraph meldet eben von Berlin eine Nachricht , die
ganz unerwartet kommt . Man glaubte , die Rückäußerung
Preußens auf die Antwort oder vielmehr die Gegenfrage der
Darmstadter Koalition erst nach mehreren Tagen erwarten zu
dürfen ; mehrere Briefe aus Berlin von gestern, 30 . d ., sprechen
sich dahin aus . Sie ist schon gestern erfolgt ." Und sogar die
unter dem Einfluß des preußischen Ministeriums stehende Ber¬
liner „ Lith . Corr ." sagt in einem Artikel vom3 ! . Aug . : „ Ganz
unerwartet wurden gestern die Mitglieder der Jollkonfercnz
zu einer Sitzung in das Hotel des Finanzministers eingcladen
und die Rückantwort der preußischen Regierung auf die Er¬
klärung der Koalition überreicht . " — Man wird es so be¬
greiflich finden, wenn auch wir nicht zu den Erwartenden ge -
hört haben . D . N.

ist. Daher kommt es denn , daß , während die erstgenannte
Fraktion vermöge der Grundsätze und Lehren des Kommunis¬
mus ein entschiedener Gegner der oben erwähnten politischen
Parteien als der sog . Bourgeois - und Sozialdemokraten ist,die zweite Fraktion sich derselben genähert hat , und daß Haupt¬
führer Willich sogar Mitglied des Emigrationsvereins und
der Verbündete Kinkels geworden ist. Zu diesen Kommuni¬
stenverbindungen , obgleich sie keineswegs national abgeschlos¬
sen sind , gehören übrigens meistens nur Deutsche, sehr wenige
Franzosen .

Deutschland .
r Karlsruhe , 2. Sept . Se . Königs . Hoheit der Regent

hatten auf heute Morgen eine große Parade auf dem Exer¬
zierplatz vor Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen von Wasa be¬
sohlen. Die gesammte Garnison , mit Ausschluß der im Lager
befindlichen Truppentheile , nahmen an derselben in Parade¬
uniform Theil . Sie begann um 8 Uhr und wurde komman -
dirt von dem Hrn . Garnisonskommandeur Oberst v. Roggen¬
bach . Wie wir vernehmen , wurde der Haltung und taktischen
Ausbildung der Truppen am Schluffe der Parade sehr ehren¬
des Lob zu Theil . Auch I . Königl . Hoheit die Großherzogin
Sophie nebst den Prinzessinnen Töchtern Großh . Hoheiten
wohnten dem militärischen Schauspiel eine Zeitlang an .

s Aus Baden , 2. Sept . Den Freiburger Blättern
zufolge verunglückten am 31 . v. M . zwei Arbeiter zn Frei¬
burg beim Steinsprengen in dem für die neue Richtung des
Gewcrbcbaches zu erbauenden Tunnel . Auf ähnliche Weise
fand ein Arbeiter im Höllenthale kürzlich seinen Tod . —
Am 13 . d. beginnen die Schwurgerichts -Verhandlungen zu
Freiburg .

Die neuste Badeliste von Badenweilcr zählt als Gesammt -
summe der Personen der diesjährigen Saison 1839 Per¬
sonen auf .

2 Bruchsal , 1 . Sept . Montag 20 . d. werden die Ver¬
handlungen des Geschwornengerichts des Mittelrheinkreises
für das dritte Quartal ihren Anfang nchinen .

— Sinsheim , 1 . Sept . Die Jmmoralitat treibt doch
bisweilen gar traurige Früchte . Als Beispiel dafür mag
dienen, daß in einer Gemeinde unseres Amtsbezirks in der
vorigen Woche drei Brandversuche stattgefunden haben . Die
beiden ersten wurden bald entdeckt , und das Feuer gelöscht ;
das dritte Mal aber kam der Brand zum Ausbruch und ver¬
zehrte ein Haus nebst Scheuer . An böswilliger Brandstif¬
tung ist kaum zu zweifeln .

Krautheim , 31 . Aug. Der königl. preußische Geh .
Rath Hesse berichtet in seinen sehr interessanten „ amerikani¬
schen Neiseblättern " von Santo Tomas , daß er daselbst meh¬
rere als Surrogate der Kartoffeln dienenden Knollengewächse
getroffen habe, von denen namentlich eine die s. g . Jam sich
durch ihre große Ergiebigkeit wie durch ihren vorzüglichen
Geschmack auszeichne. Diese Pflanze soll durch Stecklinge
gepflanzt werden und bei der Auswahl eines kräftigen Triebs ,
des s. g . Kopfs , nach 11 Monaten 5 — 6 Knollen per ein
Stock Hervorbringen , von denen jede gewöhnlich 50 , oft aber
auch an 120 Pfund wiegt . Ein Europäer soll ferner diese
Knollenfrucht im Geschmacke von der Kartoffel kaum unter¬
scheiden können , und wäre es also bei der immer noch vor¬
handenen Krankheit unserer Kartoffeln um so wünschenswer -
ther , mit Akklimatisirung der Jampflanze einen Versuch zu
machen. Den Landwirthen und Freunden der Landwirth -
schaft diene einstweilen zur Nachricht , daß nach vorliegender
Mittheilung Gr . Zentralstelle vom 27 . d . M . die Gr . Gar -
tendirektion bereits beauftragt ist, wegen Verpflanzung dieser
Wunderpflanze nach Europa die geeigneten Schritte zu thun .

Nachdem ich Ihnen schon öfters über den Stand der land -
wirthschaftlichen Produkte in unserem freundlichen Jartthale
berichtet habe , will ich heute einmal auch von einem in die
Landwirthschaft eingreifenden Walbprodukte , den Eicheln ,
berichten. Die Eichbäume hängen nämlich in hiesiger Ge¬
gend von dieser für die Schweinezucht so vorzüglichen Frucht
zum Brechen voll, und kann sich somit Heuer der mit der
Schweinemästung sich befassendeLanowirth den größten Theil
seines Futtcrbcdarfs auf sehr billige Weise in ven Waldun¬
gen sammeln lassen, und die Kartoffeln für seinen Mitmen¬
schen aufsparen . ES wäre deßhalb zu wünschen, daß das
Eichellesen in den Gemeinde - und Staatswaldungen unter
gehöriger Ueberwachung durch die Forstbehörde gestattet
werden möchte .

-Hs Baden , 2. Sept . Im Hinblick auf unsere neulichen
Notizen über das Verunglücken der in Baden beabsichtigten
Luftfahrt sendet uns Hr . Werzinger eine aufklärenbe Mit -
theilung , der wir Folgendes entnehmen : „Zu der am 29 .
Aug . bestimmten Fahrt ließ ich Samstag Morgens den Ballon
füllen, weil mir am folgenden Tag kern Gas geliefert wer¬
den konnte. Der Ballon stand die Nacht hindurch , nicht hach
gefüllt , dem furchtbarsten Regen ausgesetzt, dessen Druck das
schon eingelassene Gas entweichen machte. Wir füllten nun
wieder von Sonntag Morgens 2 Uhr an , ohne jedoch die
volle Füllung bis zur bestimmten Abfahrtszeit erzielen zu
können. Da noch 50 Pfund Tragkraft fehlten , mußte die
Fahrt unterbleiben . Den nächstfolgenden Tag wurde wieder
gefüllt , und zwar so, daß der Ballon ganz voll und strotzend
anzusehen war ; aber dennoch fehlten noch 28 P,und Trag¬
kraft, wodurch sich dann herausstellte , daß der Gasstvff im
Ganzen zu schwer und nicht so geeignet war , wie doch vor -
auszusctzen gewesen wäre . Deßhalb aber kann weder der Gas -
sabrik noch mir eine eigentliche Schuld beigemessen werden ."
— Hr . Werzinger gedenkt in Kürze in Karlsruhe eine zweite
Fahrt zu machen , wo sich zeigen werde , daß nur der Fül -
lungsstoff Schuld an dem Mißglücken seiner Versuche sei,die er dann in Baden zu »bieberholen gesonnen ist.

O Stuttgart , 1 . Sept. Die heutige Sitzung der Kam¬
mer der Abgeordneten , welche von diesen Morgen um 9 Uhr
bis diesen Abend 5 Ahr währte , war entscheidend für end¬
liche und friedliche Ausgleichung zwischen Negierung und

Kammer über den Hauptfinanzetat für 1852/55 . Mit 45
gegen 36 Stimmen wurde auf den Antrag des Frhrn . v .
Varnbüler sämmtlichen von der Negierung in ihrem letzten
Finanzvortrag gemachten Proposirio .nen, von welchen sie nicht
abgehcn zu können erklärte , zugestimmt. Damit also geneh¬
migt : 1 ) früher an dem Tilgungsfvnd für die Staatsschuld
in Abzug gebrachte 40,683 fl. ; 2) früher gestrichene
83,841 fl ., die noch zur Vollendung des Festungsbaues von
Ulm erforderlich sind ; und 3) die 15,196 fl ., welche am
Militäretat für den Präsenzstand und den Adjutanten der
Artillerie abgezogen worden waren . Weiter wurde 4) der
Berechnung der Regierung über den Ertrag der Eisenbah¬
nen, worüber eine Differenz von 130,000 fl. bestand, nun¬
mehr zugestimmt, und ebenso 5) der Berechnung der Regie¬
rung über den Ertrag der Accise, worüber eine Differenz
von 30,000 fl . bestand, beigetreten . Die Deckung des da¬
durch jährlich noch etwa nöthigen Betrags von 120,000 fl .
wurde gleichfalls auf den Antrag Frhrn . v . Varnbüler ' s
durch eine Malzsteuer -Erhöhung von 20 auf 24 kr . für das
Slmri trockenen oder eingesprengten Malzes mit 46 gegen
35 Stimmen beschlossen . Vorher schon wurden in der heu¬
tigen Sitzung die noch zwischen beiden Kammern bestehenden
Differenzen in Betreff des Gesetzes über die Liegenschasts-
accise ausgeglichen ; sodann dem Anträge der Regierung bei¬
gestimmt, die Steuer von Apanagen auf 8 von Kapi¬
talien und Renten auf 5 °/y , und von Dienst - und Dcrufsein -
kommen auf 8 °/„ zu setzen, zugestimmt. Diese Besteuerung
wurde mit 61 gegen 20 Stimmen gutgeheißen und der Er¬
trag derselben auf 800,000 fl. angenommen . Auch die Er¬
neuerung der Staarsgarantie für die Mobiliar - Feuerver -
sicherungs -Gesellschaft dahier mit 100,000 fl. wurde geneh¬
migt . Hiernach sind jetzt zur Vollendung des Etats und zur
Enoabstiinmung über denselben nur noch zwei bis drei kurze
Sitzungen nötpig , und so wird die Vertagung ohne Zweifel
bis zuin Schluffe der Woche eintreten können.

Was die Dauer der Vertagung betriff », so dürfte diese sich
noch nicht vorausbestiinmen lassen , und wahrscheinlich wird
eine Wtcderberufung nicht eher stattfinden, als bis d»e Kom¬
missionen sämmtliche vorliegende Geschäfte vollkommen er¬
ledigt haben , daher dem Ausschuß unv .Präsivium die Er¬
mächtigung zu ertheilen sein dürste , nach Bedarf diese oder
jene Ksmmiisiön zusammenzuberufen .

Wie wir hören , soll in Bälde der Entwurf ^eines Landes -
kulturgesetzcö im Druck erscheinen.

Aach .dem „ Staatsanzeiger " ist durch das Gewitter von
vorgestern auf gestern die Telegraphenverbindung zwischen
Biberach und Friedrichshafen gestört worden .

München , 30. Aug. ( N . C.) Gestern hat sich der
Staatsminister des Innern , Hr . v. Zwehl , für einige Wochen
auf sein Landgut bei Miesbach begeben und morgen wird der
Hr . Ministerpräsident Or . v. d. Pfordten auf 14 Tage nach
Reichenhall reisen .

Der Erzbischof von Paris , Mons . Sibour , hat gestern
seine Reise nach Salzburg fortgesetzt.

Kassel , 31 . Aug. (Kaff. Z.) Die Abgeordneten zur Zwei¬
ten Kammer der Landstände haben mit Ausnahme der Mit¬
glieder des Verfassungs - und Rechtspflege -Ausschusses und
der Sekretäre abermals Urlaub erhalten ; ihr Wiederzusam¬
mentritt dürfte im Laufe des Oktober erfolgen «

Wie man vernimint , wurden in der letzten vertraulichen
Sitzung der Zweiten Kammer der Landstände noch verschie¬
dene Anträge gestellt, so von dem Deputirtcn Gieße ein An¬
trag auf anderweite Regulirung der Einquartierungslast ,
von dein Deputirtcn v . Kutzleben wegen Ausgleichung der
Einquartierungslast durch das Bundes - Erekutionskorps , von
dem Deputirtcn Lvbcr wegen Errichtung einer Hagel -Asse¬
kuranz , von dem Deputaten Hüter wegen Einführung glei¬
chen Maßes und Gewichtes , von dem Deputirtcn Neinicke
wegen Acnderung der Konkursordnung , und von denDepu -
tirten Gieße , Knoch, Nuhn , Strauß , Erbe und Ruth wegen
Acnderung in dein Forstgesetze vom März 1850 , insbeson¬
dere hinsichtlich der Obliegenheiten der Bürgermeister .

x Koblenz , 1 . Sept . In neuester Zeit hat eine Ver¬
mehrung unserer exekutiven Polizei startgefunden , und ist
dabei unter Anderm die Zahl der hiesigen Sergeanten um 3
erhöht worden . In Anbetracht , daß der städtische Fond da¬
durch sehr belastet wird , ist durch Ministerialreskript die Be¬
soldung derselben auf Staatsfonds übernommen worden ,
was von Seiten unserer Stadt nur dankbar anerkannt wer¬
den kann . Man knüpft daran die Hoffnung , daß auch die
übrigen durch die Vermehrung der Polizeikräfte entstandenen
bedeutenden Kosten aus Staatsmitteln werden gedeckt werden .

Heute beehrte I . K. Hoh die Prinzessin von Preußen die
beim Schluß des Schuljahres in der Aula des hiesigen Gym¬
nasiums stattgefundene öffentliche Prüfung , welche mit einem
RebeaktuS verbunden war , mit ihrer Gegenwart . Sie un¬
terhielt sich, mit mehreren der Lehrer und der ausgezeichnet¬
sten Schüler , legte überhaupt lebhaftes Interesse für die An¬
stalt an den Tag . Gestern bekundete die hohe Frau ihre
Theilnahme an der Feier einer goldenen Hochzeit in dem be¬
nachbarten Vallendar dadurch , daß sie dem Jubelpaare einen
schön gearbeiteten silbernen Pokal sammt Gebetbuch verehrte ,
welchen der Bürgermeister des Orts mit einer paffenden An¬
rede Namens der hohen Gcberin glückwünschend überreichte .

Heute beginnen die Hebungen der ernberufenen Landwehr -
Pionniere , bestehend in Brückenschlägen und Minenanfer -
tigen .

lieber das Befinden Sr . K . Hoh . des Prinzen von Preu¬
ßen sind , wie wrr hören , beruhigende Nachrichten an I . K.
Hoh . die Prinzessin von Preußen cingelaufen .

Bremen , äO. Aug. ( Wes.-Z.) Der Bundeskommiffär
Staatsrath Fischer zeigt den HH . Rössingh und Mummy
durch den elektrischen Telegraphen heute Morgen 10 Uhr 15
Minuten an , daß der Zuschlag des Schiffs „Deutschland "

für sie erfolgt sei ; die offizielle Ausfertigung werde das
nächste Dampfschiff von Bremerhaven bringen .

H Berlin , 31 . Aug. Heute Mittag bald nach 1 Uhr

t



trafen Se . Maj . der König , sowie 23 - Kaiserl . Höhnten
der Großfürst -Thronfolger von Rußland und die Frau Groß¬
fürstin von Stettin auf dem hiesigen Stettiner Bahnhof em.
Ohne Aufenthalt begaben sich die Höchsten Herrschaften ver¬
mittelst der Verbindungsbahn nach dem

^
Potsdamer Bahnhof

und setzten von hier die Reise nach Sanssouci fort , ^ ür
Berlin waren zur Vermeidung jeder Verzögerung alle Em¬
pfangsfeierlichkeiten abgesagt worden . Dagegen findet rn
Potsdam ein feierlicher Empfang der Höchsten Herrschaften
statt . Se . Kön . Hoheit der Prinz von Preußen , st zu ferner
vollständigen Wiederherstellung von den Folgen des neulrchen
Sturzes noch in Stettin verblieben , und wird erst am näch¬
sten Freitag hier cintrcffen . Dagegen ist der junge Prinz
Friedrich Wilhelm Königl . Hoheit bereits heute. Morgen
um 10 Uhr von Stettin in Berlin eingetroffen , und hat als
Hauptmann im 1 . Garderegiment sofort bei seinem mit einem
Theil des Regiments hier schon eingerückten Kommandeur
sich gemeldet . Der Prinz wurde auf seiner Rückreise von
St . Petersburg unterwegs durch Sturm , sowie durch einen
Schaden an der Dampfmaschine des Schiffes aufgehalten ,
war in Folge dessen auf einem dänischen Postschiff nach
Kronstadt zurückgekehrt und langte gestern Mittag zugleich
mit 33 . Kaiser !. Hoheiten dem Großfürsten und der Frau
Großfürstin in Swinemünde an .

Der größte Theil der Potsdamer Garnison ist zu den
Herbstübungen heute im Laufe des Tages hier eingerückt
und in der Stadt einquartirt worden .

Ihre Kaiserl . Hoheiten der Großfürst -Thronfolger und
die Frau Großfürstin , welche wahrscheinlich übermorgen
nach Weimar und Darmstadl abreisen , werden bis in den
November eine Reise durch Deutschland und Italien machen,
und ans dieser Tour dem Vernehmen nach auch Wien be¬
suchen .

Heute Nachmittag hatten wir nach drückender Hitze Hieselbst
ein mächtiges Gewitter mit ganz ungewöhnlich häufigen
Blitzen und starkem Regenguß . Ein Blitzstrahl fuhr in das
Gebäude des Stadtgerichts in der Königöstraße , zündete in¬
dessen glücklicher Weise nicht.

Krankreich.
P Paris , 1 . Sept . Der heutige „ Moniteur " enthält

die schon bekannten Bedingungen , unter denen den HH . Ar -
doin und Komp , die Konzession zur Erbauung eines Krystall -
pallastes auf dem Exerzierplatz der elyseeischenFelder ertheilt
wurde . Derselbe muß innerhalb zwei Jahren vollendet sein.
Der halbamtliche Theil bringt folgende Erklärung , die mehr¬
fachen Annahmen ein Ende macht : „ Einige fremde Blätter
fahren fort , die Zurückberufung der französischen Truppen ,
welche in Rom uno Civitavecchia in Garnison sind, als nahe
bevorstehend anzukündigen . Diese Nachricht ist eben so
grundlos , als die Kommentare , die sie begleiten , und wir
können versichern, daß sie den wenigsten Glauben in Rom
selbst finden wird ." Die beiden heute veröffentlichten Be¬
schlüsse der Generalräthe der Departement Gard und Sarthe
enthalten keine Stabilitätswünsche . Von den zehn Beschlüs¬
sen der Bczirksräthe , welche heute der „ Moniteur " bringt ,
enthalten nur vier Wünsche für die Herstellung des Kaiser¬
reichs.

Sowie die „Patrie " gegen den Titel „ministerielles Blatt " ,
so protcstirt heute der „ Constitutionnel " in einem Artikel deS
1)r. Veron gegen den Titel : „ Elyseeisches Blatt " .

Ein Dekret des Präsidenten rehabilitirt den im Prozesse
des ehemaligen Ministers Teste vom Pairshofe verurtheilten
General Cubieres . — Die Erbauung einer neuen Straße ,
welche durch die Pyrenäen gehen und Toulouse mit Saragossa
und Barcelona verbinden soll , ist Privaten gegen Erhebung
von angemessenem Fahrgeld überlassen worden .

Die Wahlen der Munizipalitätsräthe werden überall mit
großer Lauheit betrieben . Zn Valence haben von 5000 ein¬
geschriebenen Wählern nur 1600 , und in Rouen von 26,890
nur 6641 gewählt . Im Departement du Nord sind an meh¬
reren Orten gar keine Wahlen zu Stande gekommen. —

Der ehemalige Abgeordnete Michel Renaud hat erklärt , von
der ihm am 15 . August erthcilten Erlaubniß zur Rückkehr
nach Frankreich keinen Gebrauch machen zu wollen . — Der
„ Univerö " zeigt an , daß bis jetzt alle Subskriptionen für die
250,000 Fr . betragenden Prvzeßkostcn des Paters Newmann
sich aus 65,000 belaufen . Er fordert zur größeren Theil -
nahme auf und versichert , daß der Pater Newmann bereits
seine Erkenntlichkeit gegen die Subskribenten zu erkennen gebe,
indem er alle Dienstag und Freitag für sie eine Messe liest .

Der Artillcriehauptmann Lecheoalier ist beim Scheiben¬
schießen von einer ricochettirenden Kanonenkugel tödtlich ge¬
troffen worden . — Der Anwalt der Sängerin Sonntag ,
welche mit dem Pianisten Eckert und dem Tenoristen Pezzo-
lini sich nach Amerika eingeschifft hat , hat bei dem hiesigen
Handelsgericht eine Klage gegen den Direktor der italieni¬
schen Oper , Hrn . Lumley , wegen nicht bezahlter Gage von
100,000 Fr . cingereicht . — Die Fälscher der Promefscn von
der Eisenbahn von Cette nach Bordeaux sollen bereits ent¬
decktsein ; sie wurden im Departement der Gironde fabrizirt .

Der „ Ami de l'Ordre " im Departement der Nieder -Alpen
macht die Namen von 74 am 15. Aug. begnadigten poli¬
tischen Verurtheilten bekannt. — Die „Presse " hat so eben
vom Polizeiminister wegen eines Artikels des Hrn . Girardin
gegen Hrn . Granier auö Cassagnac, worin „verleumderische
Insinuationen gegen die Regierung " enthalten sein sollen,
eine zweite Verwarnung erhalten .

Ungefähr 300 Mann des in Rouen liegenden 23 . Regi¬
ments , die seit 1845 dienen, sind entlassen worden , obgleich
ihre Dienstzeit noch nicht ganz vorüber ist. Diese Maßregel
soll auch aus die übrigen Regimenter ausgedehnt werden .

„ Galignanis Meffenger " erzählt , Haynau sei dieser Tage
in einer Abendgesellschaft von einem Franzosen auf zarte
Weise befragt worden , ob wirklich jemals eine Frau auf seinen
Befehl gepeitschtworden sei. Der greise General habe hierauf
die feste Versicherung gegeben Dies sei eine infame Verläum -
dung ; er habe sich 60 Stunden von dem Ort befunden , als
ein Rittmeister sich diese Behandlung gegen die Gräfin . . . .
wegen einer beleidigenden Demonstration gegen den vom
Thron abgetretenen Kaiser Ferdinand zu Schulden kommen
ließ . Er hübe ihn sofort getadelt und mit Arrest bestraft . „ Man
hat mir vorgeworfen " — soll Haynau ferner gesagt haben ,
— „ ich sei hart und grausam gewesen, ich hätte 18 Personen
auf einmal hinrichten lassen u . s. w . Diese 18 Personen
waren vom Kriegsgericht verurthcilt ; ich hatte allerdings das
Begnadigungsrecht , aber die Umstände veranlaßten mich , der
Justiz freien Lauf zu lassen . Es gibt kein größeres Uebel
für die Menschheit , als der Krieg ; aber alle energischen Maß¬
regeln , die ihm ein schnelles Ende machen können , sind eine
Wohlthat für sie." So der „Meffenger ." Der General
wohnte gestern einer Vorstellung in der großen Oper bei ;
drei Friedensoffiziere und eine Anzahl Polizeiagenten um¬
gaben die Person des Generals . Eine Demonstration fand
nicht statt .

Mehrere Gemeinderäthe haben „unbegrenzte Kredite "
für den Empfang des Präsidenten der Republik votirt .

Großbritannien .
London , 29. Aug. Die brittische Negierung hat an

das Kabinet von Lissabon eine energische Prolestation in
Betreff der Arrangements gerichtet, die für die Bildung einer
Aktiengesellschaft getroffen worden , welche eine Eisenbahn
von Lissabon nach Santarem und nach Oporto bauen und
deren Betrieb übernehmen soll . Die portugiesische Regierung
sagt dieser Gesellschaft die Garantie eines Zinsenminimums
von 6 Proz . zu und bestellt zur Bürgschaft einen bestimmten
Theil der sehr belangreichen Abgaben, welche die Staatskasse
von der Bank von Lissabon bezieht. Diese Einkünfte dev
Staatskasse wurden aber bereits den auswärtigen Gläubigern
Portugals zur Bürgschaft bestellt , und mit Recht haben die
brittischen Inhaber portugiesischer Bons Beschwerde über
eine Maßnahme erhoben , welche ihnen jedwede Sicherheit

einem Schuldner gegenüber entziehen würde , dessen schlimmen
Glauben sie schon zu wiederholten Malen kennen gelernt .

Aus Neu - Iork thcilen die neuesten Berichte mit , daß das
Projekt einer amerikanischen Erpeditio,n nach Japan definitiv
wieder aufgegcben worden ist.

Rezeße Post .
V Nach Briefen aus Washington wird mit England we¬

gen eines Vertrages zum gegenseitigen Schutze des literari¬
schen Eigenthums unterhandelt . Im Senate wurde eine
Resolution gefaßt , den Präsidenten um Absenkung eines
Agenten nach den Sandwichs -Znscln zu ersuchen , der über
die Zweckmäßigkeit von Unterhandlungen zur Erwerbung
jener Inseln berichten soll .

Die Fischerstreitigkeit war wieder der Gegenstand von hef¬
tigen Debatten in dem Senat ; doch hofft man , daß die Sache
bald und ohne große Schwierigkeiten beigelegt sein wird .
Zwischen dem Präsidenten Fillmore und dem Staatssekretär
D . Webster soll eine vollkommene Aussöhnung stattgefunden
haben .

Nach der „ Berling . Ztg ." hätte die dänische Regierung
die -Schleifung der Festung Rendsburg beschlossen.

Die Berliner „Lith . Cvrr ." erfährt , daß noch im Lauf des
30 . Aug ., unmittelbar nachdem die preußische Erklärung ge¬
geben war , eine vertrauliche Besprechung zwischen den Be¬
vollmächtigten der süddeutschen verbündeten Staaten stattge¬
funden habe. Sie will zugleich gehört haben , daß Seitens
der Bevollmächtigten von Bayern und Würtemberg die Zu¬
sage gegeben ist , die Replik auf die preußische Erklärung
möglichst zu beschleunigen.

Dem „ Fr . I ." wird berichtet , daß im Ausschüsse der kur¬
hessischen Ersten Kammer in Betreff der Anlehenöfrage von
dem Berichterstatter , Hrn . v. Eschwege, große Schwierig¬
keiten gemacht werden . Er bestehe namentlich aus voraus¬
gehender Vorlage des Budgets und wolle zuvor die Verfas¬
sungsfrage erledigt wissen .

In Mainz gibt man sich der Hoffnung hin, noch in diesem
Jahre die Bahnstrecke bis Oppenheim eröffnen zu können.

Der Einladung der Direktion der pfälzischen Ludwigsbahn
folgend , hat Se . Maj . König Ludwig in den letzten Tagen
eine Vergnügensfahrt auf derselben gemacht, und ist auf der
romantisch gelegenen Burg Diemerstein nächst Frankenberg
bei deren jetzigem Eigenthümer , Baurath Denis , angekehrt .
Die Tunnel waren bei der Fahrt durch farbige Lampen er¬
leuchtet und boten einen herrlichen Anblick.

Der mit der Ucberreichung des Tansimatfirmanö beauf¬
tragte türkische Abgesandte , Afif Bey , ist endlich in Egypten
angekommcn und sofort nach Cairo weitergereist . Der
Tansimat wird mit großem Pomp veröffentlicht werden .

Man schreibt aus Rangun , 22 . Juli : - Die Birmanen
sollen beabsichtigen , sich in Prome 50,000 Mann stark zu
konzentriren , um die englischen Truppen energisch anzugrci -
sen . General Godwin wird nur 10,000 Mann gegen Ava
führen .

4 Karlsruhe » 2. Sept . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am l .
September wurden verkauft : 171 Malter Haber , alter zu 5 fl . ,
neuer zu 4 fl . 20 kr . Kunstmehl Nr . 1 (per Malter zu 150 Pfund )
15 fl . ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. ; Mehl in drei Sorten von Nr . l - 3
10 fl. 30 kr .

In der hiesigen Mchlhalle blieben aufgestellt 38,871 Pfd . Mehl .
Eingcsührt wurden vom 26 . bis incl. 31 . Aug . 141,508 „ „'

180,379 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 130,454 „ „
Blieben aufgestellt . . . . . . ^ . 40,025 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlrin .

6 .657. f 2) 2 . Karlsruhe .

Von der Schützengesellschaft uno der
Residenzstadt Karlsruhe wird zur Feierses Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheitdes Urgenten, sowie des 100jährigen Be¬
stehens der Gesellschaft vom 9. bis 13 . Sep¬tember d . Z . ein großes Freischießen im Werth von 1000 fl . abgehaltcn ; wozu wir anmit sämmtlicheSchützen und Schützcnfreunbe höflichst cinladen .

Karlsruhe , den 1 . Sept . 1852.
Verwaltungsrath der Schützengefellfchaft .

L . 295. f4)3 . Biberach in Würtemberg .

Camphinlampen und Camphin
Wir empfehlen für diese Saison wieder unser Sortiment von 64 verschiedenen Camphinlampendarunter : '

von 48 fl. — 120 fl. das Stück,— mit schönster Beleuchtung —
ILvnchtvtt - , DMard - , ALchen- und Nachttischlampen.

Unsere Lampen sind aufs solideste gearbeitet und elegant lackirt, so wie es uns gelungen ist einenCamphin zu erzeugen , w.elcher sich bis auf den letzten Tropfen krpstallrein erhält , und eine brillante
Leuchtkraft erzeugt . — Zeichnungen von unfern Lampen stehen mit Vergnügen zu Diensten. — Die Preisesind aufs billigste gestellt und für die Herren Wiederverkäufer billigste Notirung zugefichert . — Für jedeunserer Lampen leisten wir Garantie .

Biberach in Würtemberg , August 1852.
CaMphlNfabNqUe

von Consoni Rheinhart .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Freitag , den 3 . September , 78. Abonne¬

mentsvorstellung , 3 . Quartal , zum ersten
Male : Die schöne Müllerin , Lustspiel in
1 Akt , von L. Schneider . — „Jean " : Hr .
Wille , als Gast . — Hierauf , neu einstudirt :
Der reisende Student , oder das Don¬
nerwetter , komisches Singsviel in 2 Akten,
Musik von Winter . — „ Wilhelm Mauser " :
Hr . Wille , als Gast ._ _

Todesanzeige » .b- 705 . Karlsruhe . Freunden und Be¬kannten geben wir die traurige Nachricht vondem am 31 . August d . I . , Nachmittags halb2 Uhr, tn einem Alter von 72 Jahren 6 Mo¬
naten erfolgten Hinscheiden des Großh . Bad .
Geheimen Ncferendärs Weber in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 1 . September 1852 .
Die Hinterbliebenen .

K .715 . Karlsruhe . Theilnehmenden
Freunden geben wir hierdurch die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Schwester Ste¬
phanie Waag nach längen , Brustleiden
heute sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 2. September 1852 .
Julius Waag , Postoffizial ,

für sich und seine beiden Schwestern .L .712 . Baden . Freunden und Bekannten
bringe ich die Trauerkunde , daß gestern meine
geliebte Tochter Lina nach viertägigem Kran¬
kenlager in ihrem neunten Lebensjahre sanft
dem Herrn entschlafen ist. Meinen herben
Schmerz möge Gott lindern !

Baden , den 1 . September 1852 .
Nanette Maurus , Hauptmanns

Wittwe , geborne Becht .

L . 722 . Von dem am 28 . August d. I .,
Nachts 10 Uhr , erfolgten Ableben unserer un¬
vergeßlichen Schwester und Tante , der Obrist
von Brandt Wittwe , setzen wir Verwandte
und Freunde in Kenntniß .

Bezirksförster Böhringer Wittwe
nebst Kindern .

L .704 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das Badische Eisenbahn - Lotterie -
Anlehen gegen 35- fl . - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabten Serienziehung des
oben genannten Lotterie - Anlehens sind nachstehende
Nummern herausgekommen , welche an der plan¬
mäßig am 30 . Septcmber d . I . statlfindenden
siebenundzwanzigstcn Gewinnziehung Theil nehmen :

Serie - Nr . 507, 842, 916, 1033 , 1278, , 346. >543,1620, 1766, 1836, 1845, 1989, 2541,2627, 2814, 2880, 2971, 3,56 , 3459,3611, 3722, 4201 , 4504, 4590, 5643,5646, 5678 , 5858, 5891 , 6058, 6181 ,6250, 6386 , 6514, 6578, 6994, 7228,7333, 7467, 7645.
Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht .
Karlsruhe , den 31 . August 1852.

Großh . Bad . Eisen bahn - Schuldentilgungs - Kasse .
L .710 . Baden . Bei Büch¬

senmacher Raget in Baden
findet ein guter Arbeiter Be¬

schäftigung .
k -̂454. f3) 3 . Landau .

Bierbrauerei zu ver -
miethen

in Landau , Rheinbayern .
Das Nähere darüber bei Friedrich Schneider ,Weinhändler allda ; bis zum 1 . Oktober d . I .

L .709. f2) I . Reichenbach im Sachs . Voiatlande .

Für ein courantes Geschäft , dessen Artikel so¬
wohl in Städten wie auf dem Lande Absatz finden ,
und von jedem Stande übernommen werden können ,
werden zur größeren Ausdehnung desselben gegen
hohe Provision thätige und reelle Agenten gesucht .
Kaufmännische Kenntnisse werden gewünscht , sind
aber nicht gerade erforderlich . Offerten beliebe man -
unter Chiffre II . 381 . poste restante Reichenbach >
im Sächsischen Voigtlande franko einzusenden . l

L .7I6 . Karlsruhe .
Rene holl Milchn . Vollharinge
in ' / <«, Vs and Tonnen billig , marinirte Hä¬
ringe , frische französische lJirlioi « , hoy .Sardellen , frisch geräucherten Lachs ,— frischen deutschen Kaviar , —
neue Veroneser Salami - , Braunschwciger und
Göttinger Würste, wcstphälische Schinken, sowie— ächte » Münsterkäs in Schachteln —
, c . rc . empfiehlt

L . Nriech .



M .

6 .685. Bei Ernst Mohr in Heidelberg ist
erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig ,
in AarVtzruhe in der G . Braun ' schen Hof¬
buchhandlung :

Dr . Z . Rauch , Lyzeumslehrer in
Rastatt , Deutsches Lesebuch
für die drei untern Klaffen der
Gymnasien und höhern Bürger¬
schulen . gr . 8 . broch . Preis : 54 kr.

Der Herausgeber war bemüht , den Stoff so zu
wählen , daß er drei Jahreskursen entspreche, wäh¬
rend z . B . auch von dem Lesebuche von Mager der
erste Band nur für die zwei untersten JahrcSkurse
angemessen scheint, der zweite aber gewiß erst etwa
im vierten benutzt werden kann . Die Ordnung
der Lesestücke geschah vom Leichtern zum Schwerem
aufsteigend , da eine spstematische Eintheilung nach
Gattungen und Arten für den Knaben noch keine
Bedeutung bat ; wo thunlich , wurden kleinere , dem
Inhalte nach zusammengchörende Gruppen gebil¬
det . In wie weit die Auswahl geeignet ist , ästheti¬
sche , ethische und nationale Bildung zu fördern ,
muß sie selbst rechtfertigen ; die Förderung realer

. Kenntnisse liegt natürlich von ihrem Zwecke ab ;
doch wird der Lehrer , und nicht blos der der deut¬
schen Sprache auch dafür Veranlassung finden .
Abkürzungen undVeränderungen einigerOriginale ,
wohin auch die Beseitigung vieler Fremdwörter
gehört , finden wohl ihre Verteidigung in der Be¬
stimmung eines Schulbuch s ._

6 .686 . I » der Osiander ' schen Buchhandlung in
Tübingen ist so eben erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen , in Karlsruhe durch die
G . Brann 'sche Hvfbuchhandlung :

von
Crnsl Mrnurkurtz.

17 Bogen Miniatur - Format brochirt
Preis a 1 fl . 30 kr. rhein.

Dasselbe elegant in Leinwand gebunden
mit Goldschnitt .

Diese Gedichtsammlung , — die Frucht eines viel¬
bewegten Lebens und Strebcns , — bildet bei allem
Ernst und bei aller Tiefe den entschiedensten Gegen¬
satz zu jener welischmcrzreichen Poesie der Ver¬
zweiflung und wird durch edle Einfachheit , durch
große Mannigfaltigkeit und durch den frischen
Lebensmuth , den der Verfasser aus allen Stürmen
zu retten gewußt , sich unstreitig bald einen zahl¬
reichen Leserkreis zu gewinnen wissen.

Von dem Reichthum der Sammlung , die in
9 Büchern zerfällt , möge folgende Inhaltsübersicht
eine vorläufige Vorstellung geben : I ) Frühlings¬
träume . 2) Studenten - und Trinklieder . 3) Ein
Liebesfrühling . 4) Vermischte Gedichte . 5) Früh¬
lingsträume . 6) Handwerksburschenliedcr . 7 ) Ro¬
manzen und Balladen . 8) Mädchenlieder . 0) Epi¬
grammatisches _̂

6 .366 . (3) 3. Mannheim .
Verkaufs Anzeige .
Der Besitzer einer seit vielen Jah¬

ren mit dem besten Erfolg betriebe¬
nen Tabaks - und Zigarren - Fabrik , verbunden mit
Detailverkauf , beabsichtigt Krankheits halber das
Geschäft mit Lokal nebst allen zur Fabrikation nö-
thigen Geräthschaften zu verkaufen , oder auf län¬
gere Zeit zu vermiethen .

Das >80 Fuß tiefe und 96 Fuß breite , gut und
massiv gebaute Haus liegt in einer der lebhaftesten
und gewerbreichsten Lagen der Stadt Mannheim ,
enthält große Magazine , Speicher und Keller , und
würde sich wegen seiner großen Räume zu jedem
Etablissement , insbesondere zu einem Kommissions -
und Speditionsgeschäft , vorzüglich eignen .

Nähere Auskunft ist zu erfahren auf dem Ge¬
schäfts -Bureau von

Robert Pfeiffer in Mannheim ,
6it . 0 . 6 Nr . 1.

6 .651. (3)3. Karlsruhe .
Akkord - Begebung .

Die Erbauung einer steinernen Brücke über den
Wildkanal im Großh . Parke zwischen dem Sau¬
fang und Monumenthaus soll im Wege öffentlicher
Steigerung in Akkord gegeben werden , wozu man
die betreffenden Maurermeister auf Samstag ,
den 4. September , Morgens 9 Uhr , einladct .

Die Zusammenkunft ist an Ort und Stelle selbst,
wobei auch zugleich die abgängige hölzerne Brücke
versteigert wird .

Karlsruhe , den 30. August 1852.
Großh . Hofbauamt .

6 .707. (2j1 . Durlach .
Liegenschaften - und Fahrniffe -

' Verkauft Ausstände u . Schul¬
denliquidation ,

in der Verlassenschaftssache der Frau Apotheker
Friedrich Seippel Wittwe , geb. Luise Kämme¬
rer , Rentnerin zu Durlach .

I . Die Liegenschaften der Gemarkung Durlach
werden in dem Hause Nr . 21 der Herrenstraße da¬
hier an dem

Samstag , den 4 . September 1852,
2 Uhr Nachmittags ,

in öffentlicher Versteigerung bei nur irgend an¬
nehmbaren Geboten um jeden Preis verkauft wer¬
den . Die Erben wohnen alle auswärts , theilweise
im Auslande , und find daher zur Fortsetzung des
gemeinschaftlichen Besitzes der Liegenschaften nicht
geneigt . Diese bestehen in

Häusern :
DaS zweistöckige Haus Mr . 21 der Herrenstraße

dahier nebst Hintergebäuden , die zur Bereitung
chemischer Produkte benützt wurden , Hofraum , 2>/r
Viertel Küchcngarten hinter , und 15 Ruthen Blu¬
mengarten neben dem Hause , einerseits Maurer
Jlg ' s Wittwe , anderseits Kiefer Sulzer .

II . Die Fahrnisse der Frau Erblasserin , allen
Gattungen angchörend , meistens in mehrfacher An¬
zahl und gutem Zustande , darunter namentlich
Silbergeräthe , Oel - und andere Gemälde , Pendel¬
uhren , große Spiegel , Betten , Kanapee 's , eine
reichhaltige Pflanzensammlung u . s. w . werden
an dem

Montag , den 6 . September 1852 ,
8 Uhr Morgens und 2 Ühr Nachmittags

anfangend , und , so lange es nöthig sein wird , an

den folgenden Tagen in dem oben bezeichneten
Hause gegen Zahlung bei dem Zuschläge versteigert
werden .

III . ' Alle Ansprüche und Schuldigkeiten an die
Erblasserin — die Schuldigkeiten auf Obligationen
allein ausgenommen — wollen an dem

Samstag , den 4. September 1852,
von 8 Uhr Morgens an ,

in meiner Schreibstube dahier , Leopoldsstraße
Nr . 7, angemelvet werden .

Säumige Gläubiger mögen sich später an die
zerstreuten einzelnen Erben wenden ; säumige
Schuldner werden sogleich gerichtlich verfolgt
werden .

Durlach , den 1 . September 1852.
Kratt , Notar .

. ^ - 7 6 .631 . (3) 3 . HagSfeld .
Liegenschafts -Versteige¬

rung .
In Folge richterlicher Verfügung

werden dem Bürger und Hirschwirth Christian
Gerhard in Rintheim auf dem Rathhause daselbst
am Montag , den 27 . September d. I . , Nach¬
mittags 2 Uhr , nachbeschriebene Liegenschaften
öffentlich an den Meistbietenden versteigert , dem
der Zuschlag ertheilt wird , wenn das Gebot den
Anschlag erreicht :

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der Realwirth -

schafts - Gercchtigkeit zum Hirschen, nebst Scheuer ,
Stallungen , Schweinställen , Brennhaus und Sei¬
tengebäude , Hofraithe und Garten , ungefähr 37
Ruthen alten Maßes , mitten im Dorfe Rintheim ,
neben Kronenwirth Gerhardt und Johann Stoll 'S
Wittwe , vornen die Dsrfstraße , hinten das Feld ,
Anschlag . 5500 fl .

2 .
3 Viertel 24 Ruthen Acker im Brohrain , neben

Joh . Jakob Schleifer und Schwanenwirth Ger¬
hardt , . . . 200 fl.

Die nähern Bedingungen können bei dem Unter¬
zeichneten cingesehen wervcnl

Hagsfeld , den 23 . August 1852.
Der Vollstreckungsbcamte :

K . Rupp , Notar .
6 .706 . Nr . 204 . Bonndorf .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem
Josef Baschnagel von Kränkingcn Freitag ,
1 . Oktober d . I . , früh 1l Uhr , im Wirths -
hause allda

1) ein dreistöckiges Wohnhaus mit
zwei gewölbten Kellern , Scheuer ,
Stallung und Oekonomiegebäude ,
tarirt . . 4000 ff.

2) I Jauch . 84 Ruth . Baumgartcn . 725 fl.
3) 103 Jauch . 3 Vrtl . 93 Ruth . Acker 12,140 fl.
4) 13 Jauch . 32 Ruthen Wiesen . . 5,050 fl .
5) 3 Vrtl . 38 Ruth . Neben . . . 350 fl.
6) 1 Jauch . 3 Vrtl . 92 Ruth . Wa ld 100 fl .

Zusammen . . 22,505 fl .
öffentlich; versteigert und zugeschlagen , wenn der
Anschlag oder darüber geboten ist.

Bonndorf , den 30. August 1852.j
Fritsch , Distr . - Notar .

6 .703 . (2) 1. Nr . 435. Pforzheim . ( Holz¬
versteigerung .) Aus der herrschaftlichen Hagen -
schießabtheilung Vogelheerdt werden versteigert ,

Samstag , den 11 . d . Mts . :
40 Stämme tannenes Floßholz ,

263 „ dto . Bauholz ,
128 Stück tannene Bauholzstangen ,
319 „ dto . Gerüststangen ,

1200 „ dto . Hopfenstangen und Baum¬
pfähle ,

565 „ dto . Sägklöße ,
17 „ eichene Nutzklöße .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem See¬
hause .

Pforzheim , am 1 . September 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Holtz .
>6 .681 . (3) 2. Nr . 18,701. Weinheim . ( Be¬

kanntmachung .) Am 12 . l . M . wurde in dies¬
seitigem Bezirke ein Blödsinniger aufgegriffen ,
dessen Familien - und Heimathsverhältniffe bisher
noch nicht ermittelt werden konnten . Er nennt sich
Johann Georg Rösner aus Bayern , gibt aber
keine weitere Auskunft über seine Person .

Derselbe ist etwa 40 — 45 Jahre alt , 5 Schuh
4>/z Zoll groß , von magerem , schwächlichemKör¬
perbau , hat dünne , schwarze Haare , über den
ganzen Scheitel eine Glatze , schwarze Augenbrauen
und Bart , braune Augen , längliches , blasses Ge¬
sicht . gute Zähne , trägt eine weiße, dlaugestreifte
Zwilchjacke, weiße, sehr beschmutzte und viel zu
weite Zwilchhosen und Halbstiefel .

Wer über diesen Mensche» Auskunft geben kann ,
ist gebeten , solche baldigst hierher mitzutheilen .

Weinheim , den 31 . August 1852.
Großh . bav . Bezirksamt ,

v . Teuffel .
6 .663. ( 2) 2. Nr . 28,030 . Mannheim . ( Fahn¬

dung .) Der unten signalisirte Peter Rößler von
Lorchhausen , Herzog !. Raffauischen Kreisamtcs
Rüdcsheim , hat sich eines gestern verübten Geld -
und EffektendiebstahlS dringend verdächtig gemacht,
und sich mit Zurücklassung seines Wanderbuchs ,
der Untersuchung durch die Flucht entzogen .

Wir bitten auf denselben -zu fahnden , ihn auf
Betreten zu arretiren , und an uns abzuliefern ,
auch demselben Alles abzunehmen , was er an Geld
und Geldeswerth bei sich trägt .

Zugleich wird derselbe aufgefordert , sich alsbald
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Mannheim , den 30. August 1852 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
Signalement des Peter Rößler : Alter ,

, 28 Jahre ; Größe , 5 Schuh 6 Zoll ; Haare , braun ;
Augen , braun ; Nase , stumpf ; Mund , klein ; Bart ,
braun ; Kinn , rund ; Gesichtsfarbe , gesund ; Ge¬
sichtsform, rund . Besondere Kennzeichen : keine .

6 .664 . (2) 2. Nr . 23,381 . Durlach . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Karl Bcrtsch
von Hohenwettersbach , Soldat beim 10 . Jnfan -
teriebataillon , hat sich vor zwei Jahren unerlaub¬
ter Weise von Hause entfernt und soll sich heimlich
nach Amerika begeben haben . Derselbe wird auf¬
gefordert , sich binnen drei Monaten entweder
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen und

über seine Entweichung zu verantworten , widrigen¬
falls er vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
im Betretungsfalle wegen Desertion in eine Geld¬
strafe von 1200 fl . verfällt und seines Staatsbür¬
gerrechts verlustig erklärt werden soll . Zugleich
wird um Fahndung auf Karl Bert sch gebeten .

Personalbeschreibung : Alter , 25 Jahre ; Größe ,
5" 5" 4" J Körperbau , schlank; Gesichtsfarbe , ge¬
sund ; Augen , grau ; Haare , braun ; Nase , lang .

Durlach , den 24. August 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
6 .662. (3) 3 . Nr . 14,590 . Pfullendorf . ( Vor¬

ladung . ) Der . etwa 17 Jahre alte Johann
Baptist Meßmer von Zizenhausen ist angeschul¬
digt , dem Martin Hauder zu Heiligenberg am
3. Juni d . I . eine silberne Repetiruhr , im beiläu¬
figen Werthe von 18 fl . , entwendet zu haben . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen hier¬
über zu rechtfertigen , ansonst nach dem Ergebnisse
der Untersuchung das Urtheil gefällt werden würde .
Pfullendorf , den 21 . August 1852. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Neu mann .

6 .702. Nr . 15,350 . Gengenbach . ( Auffor¬
derung .) Die Martin Braun ' schen Eheleute
von Ohlsbach haben sich unerlaubter Weise von
Hause entfernt und sind wahrscheinlich nach Amerika
entwichen . Dieselben werden aufgefordert , sich
hierüber binnen 6 Wochen zu verantworten , widri¬
genfalls sie unter Verfällung in die Kosten des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würden .

Gengenbach , den 27 . August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schmidt .
6 .667 . (3) 2. Nr . 36,975 . Lahr . ( Bekannt -

machung . ) Michael Leuthners Wittwe , Ka¬
tharina , geb . Kopf von Kürzell hat um Einwei¬
sung in den Besitz und die Gewähr der Verlasscn -
schaft ihres Ehemannes gebeten , und wir werden
dem Gesuche entsprechen , wenn nicht binnen vier
Wochen eine Einsprache erfolgt .

Lahr , den 26. August 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vckt . Bisser , Akt .

6 .671 . (2) 2 . Nr . 6303 . Sinsheim . ( Erb¬
vorladung . ) Den unbekannt wo abwesenden
Heinrich , Johann und Karl Stein von hier ist auf
Ableben ihrer Schwester , Margaretha Elisabeth »
Stein , ein kleines Vermögen ancrfallen , das
ihnen bei der bereits vorgenommenen Theilung auf
Verlangen der übrigen Betheiligten auch wirklich
zugcwiesen wurde .

Dieselben erhalten nun von diesem Erbanfall
auf diesem Wege Kenntniß , mit der Aufforderung ,
sich zur Empfangnahme ihres Erbthcils innerhalb
3 Monaten dahier zu stellen, wobei bemerkt wirb ,
daß andernfalls der Staatsbehörde keine Aufsichts¬
pflicht über die Vermögensverwaltung mehr obliegt .

Sinsheim , den 30. August 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Steinmetz .
6 . 561 . ( 3 ) 3 . Nr . 3566 . Eppingen . ( Erb -

vorladung .) Die nach Nordamerika ausgewan -
dertcn Franz Wormcr , ledig und volljährig , und
Katharine Wormer , Karl Josef Schweigert ' s
Ehefrau , beide von Tiefenbach , sind zur Erbschaft
an dem Nachlaße der verstorbenen Johann Bop -
pel ' s Ehefrau , Barbara , geb . Wormer , von Tie¬
fenbach, mitberufen . Da deren Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so werden sie hiemit auf diesem Wege
ausgefordert , ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
gellend zu machen, andernfalls die Erbschaft ledig¬
lich Denen zugetheilt werden wird , welchen sie zu¬
gekommen wäre , wenn sie , die Abwesenden , zur
Zeit des Erdanfalls,nicht mehr gelebt hatten .

Eppingen , den 24 . August 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Scholderer .
6 .659 . (2) 2. Nr . 3393 . Gernsbach . ( Erb¬

vorladung .) Dem Franz Karl und Konrad
Wielandt von Reichenthal , welche sich vor mehre¬
ren Jahren nach Nordamerika begeben haben sollen,
ist durch den Tod ihrer beiven volldürtigen Brüder ,
Valentin und Joseph Wielandt von Reichcnthal ,
eine Erbschaft , Jedem von 271 ff . 12 kr., zuge¬
fallen .

Da der Aufenthaltsort derselben unbekannt ist,
so ergeht die Aufforderung an sie, sich

binnen drei Monaten
wegen dieser Erbschaft dahier auzumelden , ansonst
sie Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme, wenn sie zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Gernsbach , den 30. August 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o ( l r a t h .
vät . K. Gärtner , Notar .

6 .684 . (2) 2. Ajchern . ( Erbv .orladung . )
Edeltrud Berger , Ehefrau des Michael Fischer
von Kappelrodeck, welche vor mehreren Jahren nach
Nordamerika wanderte , und von deren Dasein
nichts mehr bekannt ist , ist zur Erbschaft ihrer am
4. Juni d . I . verstorbenen Nichte , Theres Berger
von Kappelrodeck, berufen .

Dieselbe wird nunzurErbtheilung und Empfang¬
nahme der Erbschaft mit Frist von 3 Monaten mit
dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichtanmel¬
dungsfalle die Erbschaft lediglich Jenen zugetheilt
würde , welchen solche zukäme , wenn die Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätte . ,

Achern, den 31 . August 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
k .649 . (2) 2. Achern . ( Erbvorladung .) Ste¬

phan Hemberger von Oberachern , welcher vor
beiläufig 8 Jahren nach Amerika auswanderte und
von seinem Dasein keine Nachricht mehr gab , ist
zur Erbschaft seiner am 30 . April d . I . verlebten
Schwester Antonia Hemberger von Oberachern
berufen . Derselbe wird nun zur Theilung und
Empfangnahme der Erbschaft mit Frist von drei
Monaten mit dem Bedeuten vorgeladcn , daß im
Nichtanmclbungsfalle die Erbschaft lediglich Jenen
zugetheilt würde , welchen solche zukäme, wenn der
Borgkladene zur . Zeit des ErbanfallS nicht mehr
gelebt hätte .

Achern, den 30 . August 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Lang .
0 .456 . (3)3 . Nr . 131 . Heidelberg . ( Erb¬

vorladung .) Am Nachlasse der am 19. März

1852 verlebten Susann » Magdalena Umbstätter ,
ledig , von Heidelberg , ist Gustav Umbstätter ,
geboren in Neustadt an der Hardt am 22 . Juli
1809, ehelicher Sohn des gewesenen dortigen Bür¬
gers und Oekonomen Johannes Umbstätter und
dessen Ehefrau Elisabetha , geborne Ritter , mit
seinen Brüdern als Erbnehmer auf der väterlichen
Linie mit betheiligt , dessen gegenwärtiger Aufent¬
haltsort aber hier unbekannt ; weßhalb er oder seine
Rechtsnachfolger aufgefordert werden , binnen vier
Monaten s cksto ihre Ansprüche bei diesseitiger
Behörde um so gewisser arkzumelden, als sonst die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugewiesen werden
wird , welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Heidelberg , den 10. Juli 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Killy .
6 .645 . (3)3 . Nr . 20,230 . Adelsheim . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen den vormaligen Apo¬
theker Georg Künzig von Sindolsheim haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 13. September d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge -
j fordert , solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
i des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
! durch gehörigBevollmächtigte,schriftlich odermünd -
! lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬

zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutrcten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Adelsheim , den 23. August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

K a h .
vckt . Haas , A . j .

6 .700. (3) 1. Nr . 26,452 . Bruchsal . ( Schul -
d ênliq uidation .) Ueber die Verlassenschaft des
Josef Daffcrner von Zentern haben wir Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 30 . September d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für

einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrcchtc zu bezeichnen , die der An¬
meldende geltend machen will , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Vcweisurkundcn oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden , und sollen in
Bezug auf diese Ernennungen , sowie den etwaigen
Borgvergleich , dic Nichterscheinendcn als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 23. August 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
vckt . Schanz , r . A . j .

6 .617 . (3) 3 , Nr . 25,233 . Sinsheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber die Verlassenschafts -
maffe des Pfarrverwalters Herrmann von Steins¬
furth haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt
zum RichtigstellungS - und Borzugsverfahren auf

Dienstag , den 21 . September d . I . ,
Morgens 9 Uhr,anberaumt . Wer nun aus was immer für einem

Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und
zugleich die ihm zu Gebote stehendenBeweise sowohl
hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen des Vor¬
zugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach-
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
BorgvergleichsdieNichterscheincnden alsderMehr -
helt der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Sinsheim , den 17. August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
6 .703. Nr . 25,89l . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Die Wittwe des Benedikt Wert -
heimcr , Dina , geborne Herzog , von Eichters -
heun , will nach Amerika auswandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquida -
tion aufMittwoch , den 15. September d . I . ,
Morgens 9 Uhr , angeordnet , und werden dazu
deren Gläubiger vorgeladen .

Sinsheim , den 25 . August 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
6 .701 . NN 26,230 . Frciburg . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Die Gant der von Staatspolizei
wegen aufgelösten bürgerlichen Lesegeseüfchastcha-
hier betr . Alle Gläubiger , welche bei der heutigen
Liquidationstagfahrt ihre Forderung nicht ange -
meldet haben , werden von der Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W .
Freiburg , den 30. August 1852.

Großh . bad . Stadtamt .
v . Jagemann .

6 .713. Nr . 17,017. Konstanz . ( Erledigte
Stelle . ) Bei der Regierungsstiftungs - Rcvifion
dahier ist die Stelle eines Revidenten mit einem
JahreSgehalte von 700 ff. in Erledigung gekommen.
Die Bewerber um diese erledigte Stelle haben ihre
Gesuche unterAnschluß ihrer Dicnstzeugniffe binnen
3 Wochen dahier einzureichen .

Konstanz , den 31 . August 1852.
Großh . Regierung des Seekreises .

Fromherz .
vckt . Rau .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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